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1. Lage und Abgrenzung des Plangebiets 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 8,5 ha und befindet sich am nord-
westlichen Ortsrand von Rülzheim im Anschluss an die bestehende Ortslage. Im 
Süden wird die Fläche durch die L 493 begrenzt. Zu den übrigen Seiten schließen 
landwirtschaftliche Flächen ï nach Norden und Osten durch Wirtschaftswege ab-
gegrenzt ï an. Das Plangebiet stellt für die Gemeinde Rülzheim das erste Wohn-
gebiet nördlich der Bahnlinie dar. 

 

 
Lage im Raum 

 

Das Plangebiet des Bebauungsplans ĂS¿dhang, 1. Bauabschnitt gliedert sich in 
3 Teilbereiche.  

Der Teilbereich 1 des Bebauungsplans wird begrenzt:  

- im Norden durch die südliche Grenze des Wirtschaftsweges Flurstück 3473, 
durch eine Linie von der südöstlichen Ecke des Flurstücks 3473 
zur südwestlichen Ecke des Flurstücks 2636. 

- im Osten  durch die westlichen Grenzen der Flurstücke 2636, 2631, 2584, 
2561 und 2582. 

- im Süden  durch die nördliche Grenze der Flurstücke 2529 und 254/39, durch 
eine Linie entlang der Außenkante der notwendigen Böschungs-
flächen des den Kreisverkehrsplatz und die L 493 begleitenden 
Radwegs über die Flurstücke 3800, 3801/1, 3803/4, 3803/3, 
3804/1 und 3805 von der nördlichen Grenze des Flurstücks 
2524/39  bis zur östlichen Grenze des Flurstücks 3806/1, durch 

Teilbereich 1 

Teilbereich 3 

Teilbereich 2 
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eine Linie von der nordöstlichen Ecke des Flurstücks 3806/1 nach 
Norden über die L 493 bis zum Auftreffen auf der südlichen 
Grenze des Flurstücks 3499 (Straßenflurstück L 493) sowie durch 
die nördliche Grenze des Flurstücks 3499. 

- im Westen durch die östliche Grenze des Flurstücks 3511, durch eine Linie in 
Verlängerung der östlichen Grenze des Flurstücks 3511 über den 
Wirtschaftsweg Flurstück 3503 nach Norden bis zum Auftreffen 
auf der südlichen Grenze des Flurstücks 3483 sowie durch die 
südliche und östliche Grenze des Flurstücks 3483 

 

Der Teilbereich 1 des Bebauungsplanes umfasst die Flurstücke 3484, 3485, 
3486, 3487 ,488, 3489, 3490, 3491, 3492, 3493, 3494, 3495, 3496, 3497, 3500, 
3502, 3504, 3505, 3506, 3507, 3508, 3509, 3510, 3800, 3804/2 und 3803/4, voll-
ständig sowie die Flurstücke 3499 (Straßenflurstück L 493), 3501, 3503, 3801/1 
3802/4, 3803/3, 3804/1 und 3805 teilweise. 

 

Der Teilbereich 2 des Bebauungsplans wird begrenzt: 

- im Norden durch die südliche Grenze des Flurstücks 3503,  

- im Osten: durch die westliche Grenze des Flurstücks 3528, 

- im Süden:  durch die nördliche Grenze des Flurstücks 3530 

- im Westen: durch die östliche Grenze des Flurstücks 3532. 

 

Der Teilbereich 2 des Bebauungsplans umfasst das Flurstück 3529 vollständig. 

 

Der Teilbereich 3 des Bebauungsplans wird begrenzt: 

- im Norden: durch die südliche Grenze des Flurstücks 733 der Gemarkung 
Herxheimweyher und das Flurstück 3878/1 der Gemarkung Rülz-
heim (beides Gewässerflurstück des Klingsbachs / Panzergra-
bens) 

- im Osten: durch die westliche Grenze des Flurstücks 3924, 

- im Süden: durch die nördliche Grenze des Flurstücks 3935/1, 

- im Westen: durch die östliche Grenze des Flurstücks 3927. 

 

Der Teilbereich 3 des Bebauungsplans umfasst die Flurstücke 3925 und 6926 
vollständig.  

 

Der genaue Verlauf der Plangebietsumgrenzung sowie die einbezogenen Flur-
stücke ergeben sich abschließend aus der Planzeichnung gemäß § 9 Abs. 7 Bau-
gesetzbuch (BauGB). 

 

2. Erforderlichkeit der Planaufstellung und Anlass der Bebauungsplanung 

Die Ortsgemeinde Rülzheim unterliegt einer stetigen Nachfrage nach Baugrund-
stücken für eine Wohnbebauung. Ein wesentlicher Anteil dieser Nachfrage ergibt 
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sich aus der Eigenentwicklung, aus Wanderungsbewegungen, sowie aus der er-
folgreichen Entwicklung des Gewerbegebiets Nord, die einen entsprechenden 
Bedarf an arbeitsplatznahem Wohnraum auslösen. Der positive Wanderungs-
saldo in Rülzheim ist neben der guten infrastrukturellen Ausstattung der Ortsge-
meinde auch in der guten verkehrlichen Anbindung innerhalb der Region durch 
die Lage an der B 9 und an der Bahnlinie Germersheim-Karlsruhe begründet. 
Insbesondere die Lage an der Bahnlinie hat sich in Rülzheim in der regionalpla-
nerischen Funktion als Siedlungsbereich Wohnen niedergeschlagen. Diesem 
Entwicklungsauftrag möchte die Ortsgemeinde Rülzheim mit der bedarfsgerech-
ten und bedarfsdeckenden Ausweisung von Wohnbauland nachkommen. 

Da der Ortsgemeinde R¿lzheim auÇer der Flªche ĂS¿dhangñ im Flªchennut-
zungsplan 2005 keine andere, größere Wohnbaufläche mehr zur Verfügung 
steht, soll die Wohnbauflächenentwicklung auf dieser Fläche erfolgen.  

Hierzu wurde im Juli 2018 das gesamte Gebiet ĂS¿dhangñ einer nªheren Unter-
suchung bezüglich der Rahmenbedingungen einer möglichen Umsetzung unter-
zogen. Die Untersuchung kommt dabei zu dem Ergebnis, dass fachplanerische 
oder fachrechtliche Belange der Wohnbauflächenentwicklung auf dieser Fläche 
nicht grundlegend entgegenstehen.  

Die Ortsgemeinde Rülzheim beabsichtigt die Erschließung des Plangebiets in 
mehreren Teilabschnitten. Der räumliche Fortschritt der abschnittsweisen Er-
schließung soll gemäß den ersten Überlegungen ausgehend von den beiden 
Bahnübergängen im Osten und Westen des Plangebiets als Anknüpfungspunkte 
zur bestehenden Ortslage von außen nach innen und von Süd nach Nord erfol-
gen. Da für den östlichen Randbereich der Gesamtplanung die notwendige Flä-
chenverfügbarkeit nicht zeitnah hergestellt werden kann, beginnt die Ortsge-
meinde nun mit dem westlichen Bauabschnitt und dem für die Gesamterschlie-
ßung des Südhangs wichtigen Kreisverkehrsplatz am Ortseingang.  

Das Plangebiet des vorliegenden Bebauungsplans umfasst den westlichsten und 
ersten Bauabschnitt der Flªche ĂS¿dhangñ. Für das Plangebiet wurden zwei städ-
tebauliche Konzepte mit den zugehörigen Höhenprofilen der Erschließungsstra-
ßen ausgearbeitet. Die Konzepte sehen die Entwicklung eines durchgrünten dörf-
lichen Neubaugebiets, das Bauland und Wohnmöglichkeiten für alle Einkom-
mensklassen und Altersgruppen der Bevölkerung bietet, vor. Für den weit über-
wiegenden Teil des Plangebiets ist dabei eine Bebauung mit den für die dörfliche 
Struktur von Rülzheim typischen Ein- und Zweifamilienhäuser vorgesehen, die 
teils als freistehende Einzelhäuser, teils als Doppelhäuser und in begrenztem 
Umfang als Hausgruppen verwirklicht werden sollen. Für die flächensparende 
Bauweise der Doppelhäuser und Hausgruppen sind dabei konsequent optimal 
hangabwärts gelegene, nach Süden ausgerichteten Bauflächen ausgewählt. 
Über die für das eher dörfliche Rülzheim typische Bebauung mit Ein- und Zwei-
familienhäusern hinaus sind im südlichen Bereich auch Bauflächen für die kos-
ten- und flächensparende Bebauung mit ca. 10 - 12 Mehrfamilienhäuser vorge-
sehen. 

Planungsrechtlich befindet sich die Fläche im Außenbereich. Zur planungsrecht-
lichen Absicherung einer künftigen Wohnbauentwicklung wird daher die Aufstel-
lung eines Bebauungsplanes erforderlich. 



 

Ortsgemeinde R¿lzheim, Begr¿ndung zum Bebauungsplan ĂSüdhang, 1. Bauabschnittñ 
                 Vorentwurfsfassung vom 27.09.2021 

 

Seite 9 

 

Wesentliche Ziele der Ortsgemeinde bei der Aufstellung des Bebauungsplanes 
ĂSüdhang, 1. Bauabschnittñ sind: 

¶ die Schaffung von Baugrundstücken für die Wohnnutzung, 

¶ die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse, 

¶ die Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes einschließlich des Na-
turschutzes und der Landschaftspflege, Schutz, Pflege und Entwicklung von 
Natur und Landschaft, 

¶ die Sicherung einer angemessenen landschaftlichen Einbindung. 

 

3. Erforderlichkeit der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen 

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sollen landwirtschaftlich oder als Wald genutzte Flä-
chen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der Um-
wandlung landwirtschaftlich oder als Wald genutzter Flächen soll begründet wer-
den; dabei sollen Ermittlungen zu den Möglichkeiten der Innenentwicklung zu-
grunde gelegt werden, zu denen insbesondere Brachflächen, Gebäudeleerstand, 
Baulücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten zählen können. 

Durch die Umsetzung des Bebauungsplans kommt es zu einer Inanspruchnahme 
landwirtschaftlicher Flächen in einer Größenordnung von ca. 7 ha. Betroffen sind 
Flächen, die aufgrund ihrer natürlichen Bodeneigenschaften und Grundwasser-
verhältnisse gut für eine den heutigen betrieblichen Anforderungen genügende 
landwirtschaftliche Nutzung geeignet sind. 

Aufgrund der begrenzten Anzahl und Flächengröße der vorhandenen Innenent-
wicklungspotenziale und der schwierigen Mobilisierbarkeit von Baulücken inner-
halb der bestehenden Ortslage kann der Bedarf an Bauland durch die Innenent-
wicklung derzeit nicht allein gedeckt werden. Seit der Bebauung des Baugebiets 
ĂS¿d, Abschnitt Dñ steht f¿r die Ortsgemeinde R¿lzheim auÇer der Flªche 
ĂS¿dhangñ im Flªchennutzungsplan 2005 keine grºÇere, zusammenhªngende 
Wohnbaufläche zur Befriedigung des vorhandenen Wohnbaulandbedarfs mehr 
zur Verfügung. Alle größeren Innenbereichspotenziale (ehemaliger Bauhof, Kon-
versionsflªche ĂAn der Kastanienalleeñ und Baugebiet ĂS¿d Eñ) wurden bereits 
zu Wohnbauland entwickelt. Für die Ortsgemeinde Rülzheim besteht damit prak-
tisch keine Möglichkeit, im benötigten Umfang Bauflächen auszuweisen, ohne 
dafür landwirtschaftliche Nutzflächen in Anspruch zu nehmen. 

Das im g¿ltigen Flªchennutzungsplan verankerte Wohngebiet ĂS¿dhangñ wurde 
daher bereits 2018 einer näheren Untersuchung bezüglich der Rahmenbedin-
gungen einer möglichen Umsetzung unterzogen. Die Untersuchung kommt dabei 
zu dem Ergebnis, dass fachplanerische oder fachrechtliche Belange der Wohn-
bauflächenentwicklung in diesem Gebiet nicht grundlegend entgegenstehen. 

Auf die Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Flächen kann nach Ansicht der 
Ortsgemeinde Rülzheim daher nicht verzichtet werden. 
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4. Einfügung in die übergeordneten Planungen und Entwicklung aus dem Flä-
chennutzungsplan 

4.1 Einheitlicher Regionalplan 

Im Einheitlichen Regionalplan Rhein Neckar ist Rülzheim als Grundzentrum mit 
den Funktionen Siedlungsbereich Wohnen und Siedlungsbereich Gewerbe aus-
gewiesen. 

Gemäß den Zielen der Regionalplanung ist die Ausweisung zusätzlicher, über 
die Eigenentwicklung hinausgehender Wohnbauflächen im Einklang mit den üb-
rigen Zielen der Regional- und Landesplanung in den als ĂSiedlungsbereich Woh-
nenñ festgelegten Gemeinden bzw. Gemeindeteilen und auf die zentralen Orte, 
die überwiegend an Entwicklungsachsen liegen, zu konzentrieren. Damit soll ins-
besondere der Wohnbauflächenbedarf aus Wanderungsgewinnen gedeckt wer-
den. Die Ausweisungen von Bauflächen haben sich dabei vorrangig an den Hal-
testellen des regionalbedeutsamen öffentlichen Personennahverkehrs zu orien-
tieren. Darüber hinaus ist eine sinnvolle Zuordnung und Mischung der Wohn-, 
Arbeits-, Versorgungs- sowie Freizeit- und Erholungseinrichtungen anzustreben. 

Der Einheitliche Regionalplan Rhein-Neckar weist die Flächen des Bebauungs-
plans als Siedlungsfläche Wohnen in Planung aus. Der Bebauungsplan passt 
sich somit an die Ziele der Raumordnung an. 

 

 
Ausschnitt aus dem Einheitlichen Regionalplan Rhein-Neckar 

 

4.2 Darstellung im Flächennutzungsplan  

Im Flächennutzungsplan 2005 der Verbandsgemeinde Rülzheim ist das Plange-
biet der Gesamtplanung Südhang als zusammenhängende Wohnbaufläche in 
Planung ausgewiesen. Am nördlichen Rand des Plangebiets ist die Trasse einer 
nördlichen Ortsumgehung eingetragen, die östlich des jüdischen Friedhofs von 
der L 439 nach Norden abzweigt und über den Kreisverkehr im Gewerbegebiet 
wieder auf die L 553 mündet. 

Nördlich der Trasse dieser Ortsumgehung ist die Entwicklung von Dorfrändern 
durch Anpflanzung von Gehölzstrukturen sowie eine landespflegerisch begrün-
dete Siedlungsgrenze als Planungsziel vermerkt. Eine zusätzliche Erweiterung 
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der Plangebietsfläche nach Norden ist damit nicht mit den Entwicklungszielen der 
Gemeinde vereinbar. 

Im Süden des Plangebiets ist gemäß dem Bestand die Abwasserdruckleitung von 
Herxheimweyher zur Gruppenkläranlage Rülzheim-Herxheim dargestellt.  

 

 
Flächennutzungsplan 2005 der VG Rülzheim (Ausschnitt) 

 

5. Bestehendes Baurecht 

Für das Planungsgebiet besteht derzeit kein Bebauungsplan. Die betreffende 
Fläche ist dem unbeplanten Außenbereich gemäß § 35 BauGB zuzuordnen. 

Im Außenbereich ist ein Bauvorhaben ï mit Ausnahme weniger privilegierter Vor-
haben ï grundsätzlich unzulässig. Wohnbebauung in der angestrebten Form er-
füllt diese Voraussetzungen nicht. 

 

6. Bebauungspläne im Umfeld 

Am Bahnübergang Rülzheim ca. 90 m südwestlich des Plangebiets beginnt der 
Geltungsbereich des Bebauungsplans ĂAm Bahnhofñ, der die Gleisfläche der 
Bahnlinie, die Verkehrsfläche der Bahnhofstraße und die dazwischenliegende 
Baufläche mit dem alten Bahnhofsgebäuden und dem Park+Ride-Platz am Bahn-
hof umfasst. Der Bebauungsplan trifft im Wesentlichen die folgenden Festsetzun-
gen: 

¶ Eingeschränktes Gewerbegebiet, in dem Handwerks- und Gewerbebetriebe 
aller Art, Geschäfts-, Büro und Verwaltungsgebäude und Anlagen für sportli-
che Zwecke zulässig sind, soweit sie das Wohnen nicht wesentlich stören. 

¶ Tankstellen, Lagerplätze und Vergnügungsstätten sind nicht zulässig 
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¶ Die Grundflächenzahl ist auf 0,8 festgesetzt, die Geschossflächenzahl auf 2,4 

¶ Es gilt die offene Bauweise 

¶ Festsetzung von überbaubaren Grundstücksflächen durch Baugrenzen 

¶ Firsthöhe von max. 12.50 m und Traufhöhe von max. 9.50 m  

 

 
Ausschnitt der Planzeichnung des Bebauungsplans ĂAm Bahnhofñ 

 

7. Bestandssituation im Plangebiet 

7.1 Vorhandene und umgebende Nutzung 

Das Plangebiet zeigt sich im Wesentlichen als intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzte Ackerfläche, die im Süden durch die L 493 und im Osten durch einen teil-
weise tief eingeschnittenen Hohlweg in Richtung Bellheim begrenzt wird. Ge-
hölze und gliedernde Elemente finden sich ausschließlich in Form der begleiten-
den Gehölze entlang der Landstraße sowie in Form der dicht mit Büschen und 
Bäumen bewachsenen Böschungsflächen des Hohlwegs. In der offenen Acker-
fläche befindet sich ein einziger Feldbaum.  

Die in nur im Bereich des vorgesehenen Kreisverkehrsplatzes in das Plangebiet 
einbezogene L 493 wird am südlichen Rand von einem Fuß- und Radweg beglei-
tet.  

Das Plangebiet grenzt ringsum an weitere Ackerflächen der freien Feldflur. Süd-
lich des Plangebiets verläuft in einem Abstand von ca. 100 m zur geplanten 
Wohnbebauung die Bahnlinie Karlsruhe ï Germersheim, die hier die bisherige 
Ortslage nach Norden begrenzt. Ca. 120 m südlich der Landesstraße verläuft der 
Altbach. Westlich des Plangebiets befindet sich an der Landesstraße der durch 
eine Hecke eingehegte jüdische Friedhof und östlich des Plangebiets in der 
Ackerfläche eine kleine Marienkapelle. Ein von zwei Robinien und einem 
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Pflanzbeet eingerahmtes Steinkreuz befindet sich am Ortseingang im Südosten 
des Plangebiets an der Abzweigung des Hohlweges von der Landesstraße. 

 

7.2 Fachrechtliche Schutzgebiete 

In Bezug auf fachrechtliche Schutzgebiete im Einwirkungsbereich des Plange-
biets ergibt sich folgendes: 

 

7.2.1 Naturschutzrecht 

Im Plangebiet selbst sowie im Einwirkungsbereich des Plangebiets befinden sich 
keine naturschutzrechtlichen Schutzgebiete. 

Die Böschungshecken beiderseits des Hohlweges werden seitens des Arten-
schutzgutachters als geschützte Biotope gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) bewertet. 

Darüber hinaus befindet sich das gesamte Plangebiet in einem gentechnikfreien 
Gebiet gemäß § 19 Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG). 

 

7.2.2 Wasserrecht 

Im Plangebiet bestehen keine wasserrechtlichen Schutzgebiete. Die Fläche süd-
lich des Plangebiet zwischen Landesstraße und Altbach befindet sich gemäß der 
Darstellung der Hochwassergefahrenkarte des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie und Mobilität zumindest teilweise im Einwirkungsbereich eines 
100 jährlichen Hochwasserereignisses. 

 

7.2.3 Denkmalschutz 

Bodendenkmäler 

Aufgrund der Hinweise auf mehrere steinzeitliche Fundstellen (Alter der Funde 
ca. 10.000 bis 6.000 Jahre) wurde in Abstimmung der die GDKE Direktion Bo-
dendenkmalpflege bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine Geoprospektion 
des gesamten Plangebiets Südhang durchgeführt, um mögliche Restriktionen für 
die Gesamtplanung möglichst frühzeitig zu erkennen. Auf der Basis der Geopros-
pektion wurde seitens der Bodendenkmalpflege ein Untersuchungsprogramm er-
stellt, um auffällige Strukturen durch Suchschlitze weiter zu bestimmen. Im Ers-
ten Bauabschnitt waren hierzu zwei Suchschlitze mit je rd. 40 x 8 m, je ca. 60 bis 
100 cm tief vorgesehen. Die entsprechenden Untersuchungen wurden durch die 
Direktion Bodendenkmalpflege im Juli 2021 durchgeführt. Der Suchschlitz im 
südlichen Bereich des Plangebiets förderte dabei keine archäologischen Zeug-
nisse zutage. Die in der Geoprospektion erkennbare geomagnetische Störung ist 
geologischen Ursprungs und kann daher künftig vernachlässigt werden. Im nörd-
lichen Teil des Plangebiets war zunächst ebenfalls nur ein Suchschlitz vorgese-
hen. Aufgrund konkreter Anhaltspunkte wurden jedoch insgesamt zwei Such-
schlitze geöffnet. Dabei wurden Besiedlungsreste in Form einer Feuerstelle und 
Tonscherben gefunden.  

Über das weitere Vorgehen in diesem Bereich ist noch seitens der Bodendenk-
malpflege im weiteren Verlauf des Bebauungsplanverfahrens zu entscheiden. 
Voraussichtlich werden die betreffenden Funde im Rahmen einer Grabung 
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vollständig entnommen und archiviert, so dass anschließend für die Festsetzun-
gen des Bebauungsplans und die Bebauung der Fläche keine weitergehenden 
Einschränkungen aufgrund der vorgefundenen archäologischen Zeugnisse zu er-
warten sind. 

Neben den steinzeitlichen Funden ist im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
bzw. im näheren Umfeld noch die Existenz von zwei Bunkerstandorten des 2. 
Weltkriegs bekannt, die Teil der sog. Westwall-Anlage waren. Die beiden Bunker 
bilden sich in der Geoprospektion deutlich als starke Dipole ab. Einer der Bunker 
befindet sich nahezu mittig innerhalb des Plangebiets, der zweite Bunker befindet 
sich direkt nördlich der L 493 westlich außerhalb des Plangebiets zwischen Plan-
gebiet und jüdischem Friedhof. Der genaue Zustand der Bunkerreste ist nicht 
bekannt. Gemäß dem Kenntnisstand der Verwaltung wurden beide Bunker nach 
dem Krieg gesprengt, so dass lediglich Bodenplatte, Fundamente und Bauschutt 
zu erwarten sind. Eine Erhaltung der Bunkerreste wird seitens der GDKE nicht 
gefordert. Wenn die Flächen des im Plangebiet befindlichen Bunkers nicht aus 
der Baufläche ausgespart werden soll, bestehe die Möglichkeit den Bunker aus-
zugraben, die vorhandenen Reste abzureißen und das Material zu entsorgen. 
Nach dem Abräumen der Bunkerreste ist die Fläche ohne weitere Restriktionen 
zu bebauen. 

 

Baudenkmäler 

Gemäß dem nachrichtlichen Verzeichnis der Kulturdenkmäler des Kreises 
Germersheim befinden sich im Plangebiet ein geschütztes Kulturdenkmal, das 
Wegkreuz am Abzweig des Feldweges Richtung Bellheim von der Straße nach 
Herxheim in Form eines Kruzifixes mit eisernem Korpus, bezeichnet 1871.  

Der 1826 angelegte, unter Denkmalschutz stehende jüdische Friedhof von Rülz-
heim befindet sich ca. 150 m westlich des Plangebiets an der L 493. 

Die 1914 errichtete Marienkapelle östlich des Plangebiets am Fuß des Almosen-
berges ist im Verzeichnis der Kulturdenkmäler nicht aufgeführt. 

 

7.3 Vorhandene Erschließung und technische Infrastruktur 

Entsprechend der Nutzung der Fläche als Acker ist das Plangebiet aktuell in ers-
ter Linie durch ein Netz von Wirtschaftswegen erschlossen, die parallel bzw. 
senkrecht zur Steigung des Südhanges verlaufen. Der gut ausgebaute Hohlweg 
im Osten des Plangebiet bildet sowohl für Radfahrer als auch für den landwirt-
schaftlichen Verkehr eine Hauptverbindung zwischen Rülzheim und Bellheim.  

Die im Süden des Plangebiets verlaufende L 493 sowie der südlich der Landes-
straße verlaufende Radweg stellt die Anbindung an den überörtlichen Verkehr in 
Richtung Herxheim sowie über den östlich gelegenen Bahnübergang zur Orts-
lage von Rülzheim her.  

Die nächstgelegenen Bahn- bzw. Bushaltepunkte befindet sich mit dem Bahnhof 
Rülzheim ca. 650 m östlich des Plangebiets und mit dem Bahnhaltepunkt Rülz-
heim Freizeitzentrum ca. 700 m südlich des Plangebiets. Von hier aus besteht 
stündlich, zu den Hauptverkehrszeiten halbstündlich eine Bahnverbindung in 
Richtung Karlsruhe und Germersheim. Vom Bahnhof aus besteht zusätzlich tags-
über (ca. 05:00 ï 18:00) etwa stündlich eine Busverbindung in Richtung 
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Rheinzabern und Landau. Beide Bahnhaltepunkte sind über die bestehenden 
Radwege oder als Grasweg ausgebaute Wirtschaftswege gut zu erreichen. Das 
Plangebiet ist damit gut an den ÖPNV angeschlossen. 

 

Im Süden des Plangebiets, nördlich der L 493 zwischen der Landesstraße und 
dem parallel verlaufenden Wendeweg, verlaufen jeweils eine Gashochdrucklei-
tung, eine Trinkwasserleitung sowie eine Abwasserleitung der Verbandsgemein-
dewerke Herxheim. Bei der Abwasserleitung handelt es sich um einen Haupt-
sammler, der von Herxheim über Herxheimweyher bis zur Gruppenkläranlage 
östlich von Rülzheim führt. Am Pumpwerk Herxheimweyher befindet sich eine 
Anlage zur Mengenmessung. 

 

7.4 Vorhandener Zustand von Natur und Landschaft 

Bezüglich der vorhandenen Situation von Natur und Landschaft wird auf den Um-
weltbericht (Kap. 11.6) verwiesen, in dem die Belange des Umweltschutzes aus-
geführt werden. 

 

7.5 Immissionsschutz 

Bei den wesentlichen auf das Plangebiet einwirkenden Quellen von Verkehrs-
schall handelt es sich um die umliegenden Straßen (L 493 bzw. Bahnhofsstraße 
südlich des Plangebiets), um den das Plangebiet durchschneidenden Hohlweg 
(Wirtschaftsweg) sowie um die Bahnlinie am südlichen Rand des Plangebiets.  

Zur Prüfung der auf das Planungsgebiet einwirkenden Straßenverkehrslärms 
wurde das Schallgutachten ĂSchalltechnischer Untersuchungsberichtñ zum Bau-
vorhaben ĂPotentialgebiet S¿dhangñ der Ortsgemeinde Rülzheim beim Ingeni-
eurbüro für Bauphysik, Bad Dürkheim, 24.03.2018, eingeholt. 

Auf die Ergebnisse dieses Gutachtens wird im Umweltbericht (Kap. 11.5.9) ein-
gegangen. 

 

7.6 Bodenschutz 

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine bisher nicht baulich genutzte land-
wirtschaftliche Fläche. Hinweise zu Altstandorten bzw. zu Flächen mit Verdacht 
auf schädliche Bodenveränderungen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes 
liegen derzeit nicht vor. Aufgrund der Vornutzung als landwirtschaftliche Fläche 
sind keine schädlichen Bodenveränderungen zu erwarten.  

Auch aus der orientierenden Bodengrunduntersuchung (ĂGeotechnischer Be-
richtñ erstellt durch das B¿ro ICP, Rodenbach, Juni 2015) ergeben sich ebenfalls 
keine Hinweise auf schädliche Bodenverunreinigungen.  

Die Ergebnisse der orientierenden Bodengrunduntersuchung werden im Umwelt-
bericht (Kap. 11.5.2 und 11.5.3) vorgestellt. 

 

7.7 Radon 

Radon ist ein natürlich vorkommendes, radioaktives Edelgas, das durch den Zer-
fall der in Spuren in der Erdkruste vorhandenen Elemente Uran und Thorium 
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entsteht. Das gasförmige Radon kann mit der Bodenluft über Klüfte im Gestein 
und durch den Porenraum der Gesteine und Böden an die Erdoberfläche wan-
dern. 

Während das aus der Erdkruste freigesetzte Radon sich außerhalb von Gebäu-
den rasch in der Außenluft verdünnt und praktisch keine gesundheitsgefährden-
den Konzentrationen bildet, können sich ï in Abhängigkeit von der natürlichen 
Radonbelastung des Untergrundes, der verwendeten Bauweise und dem Lüf-
tungsverhalten - innerhalb von Gebäuden wesentlich höhere Radonkonzentrati-
onen in der Raumluft ansammeln.  

Um die Größenordnung der natürlichen Radonkonzentration im Boden innerhalb 
des Plangebiets und damit möglicherweise notwendige Vorsorgemaßnahmen 
bestimmen zu können, wurde bereits im Rahmen der Konzeptstudie eine orien-
tierende Langzeitmessung durchgeführt. Dazu wurden innerhalb des Plangebiets 
der Gesamtplanung Südhang zwei Kleinrammbohrungen bis in 1 m Tiefe abge-
täuft, und mit Radonmesssonden (Dosimetern) versehen, die nach einer Verweil-
dauer von 40 Tagen ausgewertet wurden. Einer der beiden Messpunkte befand 
sich im Bereich des 1. Bauabschnitts der Gesamtplanung nördlich der L 493, der 
zweite Messpunkt wurde etwa mittig innerhalb der übrigen Bauabschnitte der Ge-
samtplanung, in der südwestlichen Ecke der Gewanne Unter der kleinen Letten-
gasse angeordnet. 

Gemäß der Auswertung der Dosimeter liegt die mittlere Radon-222-Konzentra-
tion im Bereich der Gesamtplanung bei 5.100 Bq/m3 bzw. 5.300 Bq/m3 und damit 
im unteren Bereich der niedrigsten von drei Klassen zur Bewertung des Radon-
potenzials.1 Nach Einschätzung des Gutachters sind damit kein weiteren Vorsor-
gemaßnahmen in Bezug auf die natürliche Radonbelastung erforderlich.  

 

7.8 Artenschutz 

Soweit im Plangebiet selbst oder im Wirkungsbereich der Planung geschützte 
Arten im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes vorkommen, werden die Best-
immungen in den §§ 44 ff Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) maßgebend. 
Gemäß § 44 Bundesnaturschutzgesetz gelten für die besonders geschützten Ar-
ten umfassende Zugriffsverbote. 

Bei nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben gelten die 
Bestimmungen jedoch nur für die in Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführten 
Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen europäischen Vogelarten gemäß 

 
1 Folgende Radonpotenzial-Klassen und die entsprechenden Bedeutungen werden unterschie-
den:(Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz RLP 2014): 
1. Niedriges Radonpotenzial: 0 ï 40.000 Bq/m3 

¶ Keine Vorsorgemaßnahmen nötig, wenn ausgeschlossen werden kann, dass eine geo-
logische Störung im Baugebiet vorliegt. 

2. Erhöhtes Radonpotenzial: > 40.000 ï 100.000 Bq/m3 

¶ Eine orientierende Radonmessung in der Bodenluft sollte Grundlage für die Bauherren 
sein, sich ggf. für bauliche Vorsorgemaßnahmen zu entscheiden. 

3. Hohes Radonpotenzial: > 100.000 Bq/m3 

¶ Radonmessungen in der Bodenluft werden dringend empfohlen. Werden tatsächlich 
Werte über 100.000 Bq/m3 festgestellt, wird angeraten, bauliche Vorsorgemaßnahmen 
zu treffen, um den Eintritt des Radons ins Gebäude weitgehend zu verhindern. 
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Art. 1 Vogelschutzrichtlinie. Ein Verstoß gegen das Störungsverbot und das Zer-
störungsverbot von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten liegt zudem in diesem Fall 
nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben 
betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten streng geschützter Arten im räum-
lichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Um mögliche artenschutzrechtliche Konflikte rechtzeitig zu erkennen, wurde be-
reits frühzeitig ein artenschutzrechtliches Gutachten beauftragt (ĂArtenschutz-
rechtliche Prüfung zum B-Planverfahren ĂS¿dhangñ der Verbandsgemeinde 
R¿lzheimñ, erstellt durch: B¿ro f¿r Faunistik und Landschaftsºkologie, Lindenfels-
Kolmbach; 04.08.2021). Im Rahmen des Gutachtens wurde der Wirkungsbereich 
der gesamten Planung Südhang betrachtet. Da der Zeitrahmen der weiteren 
Bauabschnitte der Gesamtplanung noch nicht absehbar ist, wurde die erforderli-
chen artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und vorgezogene Ausgleichsmaß-
nahmen im Rahmen des Gutachtens im Wesentlichen für den ersten Bauab-
schnitt ausformuliert, der Gegenstand dieses Bebauungsplans ist.  

Grundsätzlich kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass artenschutzrechtliche 
Verbotstatbestände sicher vermieden werden können, wenn die vorgeschlage-
nen Maßnahmen zur Vermeidung und zum vorgezogenen artenschutzrechtlichen 
Ersatz beachtet und ausgeführt werden.  

In Bezug auf die detaillierten Ergebnisse des Gutachtens wird auf den Umwelt-
bericht zum Bebauungsplan (Kap. 11.5.6 und 11.9.3) verwiesen. 

 

8. Planung 

8.1 Stªdtebauliche Konzeption ĂS¿dhangñ 

Wie bereits dargelegt handelt es sich bei der Gesamtplanung Südhang um ein 
zusammenhängendes Wohngebiet mit einer Größe von ca. 27 ha, die sich über 
den nach Süden orientierten Hang des Almosenberges nördlich der bestehenden 
Ortslage von Rülzheim erstreckt. 

Grundgerüst des gesamten Baugebiets bildet eine in das Baugebiet integrierte 
West ï Ost ï Achse, die eine Baugrundstückstiefe nördlich der bestehenden Lei-
tungstrassen verläuft. Damit wird innerhalb des Plangebiets eine Verbindung zwi-
schen der L 493 Richtung Herxheim und der L 540 Richtung Bellheim hergestellt, 
die allerdings keine übergeordnete Verkehrsfunktion übernimmt, sondern aus-
schließlich dem Ziel- und Quellverkehr des Baugebiets als Hauptsammelstraße 
dient. Die Erschließung der Bauflächen erfolgt durch ein System von vermasch-
ten, soweit möglich hangparallel geführten Ringstraßen, die von dieser zentralen 
Achse ausgehen und wieder zu ihr zurückführen. Eine Stichstraße ist nur im Os-
ten des Planungsgebietes im Bereich der früheren Lehmgrube erforderlich. Ohne 
eine Stichstraßenerschließung könnte hier die gegebene topografische Situation 
mit den markanten Hangkanten nicht erhalten bleiben. Eine weitere Zäsur inner-
halb des Plangebiets der Gesamtplanung findet sich in Form des bestehenden, 
tief eingeschnittenen Hohlweges in Richtung Bellheim, der den westlichen Bau-
abschnitt deutlich von der übrigen Fläche der Gesamtplanung trennt und im nörd-
lichen Teil des Baugebiets eine direkte Straßenverbindung zu den östlich gele-
genen Bauflächen verhindert. 
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Die Anbindung an die bestehende Ortslage erfolgt für den motorisierten Verkehr 
ausschließlich über die beiden Bahnübergänge am westlichen und östlichen 
Rand des Plangebiets. An der hierbei neu zu gestaltenden Ortseingangssituation 
von Herxheimweyher bzw. von Bellheim aus wird jeweils ein Kreisverkehrsplatz 
angeordnet. Der westliche Kreisverkehr übernimmt dabei die Verteilung des Ver-
kehrs in Richtung des ersten Bauabschnittes, der weiteren Bauabschnitt des 
Südhangs und der Ortslage.  

Um die Anbindung des Südhangs an die Ortslage zumindest für Fußgänger und 
Radfahrer weiter zu verbessern ist auf Höhe des früheren Bahnhofs eine zusätz-
liche Unterführung vorgesehen. 

Die unabhängig von der Planung des Südhangs angestrebte nördliche Ortsum-
gehung als Verbindung zwischen der L 493 Richtung Herxheim und der L 540 
Richtung Bellheim wird in der Planzeichnung des Bebauungsplans nachrichtlich 
dargestellt. Der Zeitplan zur Verwirklichung liegt jedoch nicht im Einflussbereich 
der Ortsgemeinde, sondern ist von den Entscheidungen des Landes abhängig. 
Die sich aufdrängende Frage einer direkten Anbindung des Südhangs an die 
Ortsumgehung kann erst dann weiterverfolgt werden, wenn sowohl die Planung 
zur Ortsumgehung als auch die weiteren Bauabschnitte des Südhangs weiter 
konkretisiert sind. Für den ersten Bauabschnitt ist nach aktuellem Stand noch 
keine direkte Anbindung des Baugebiets an die Umgehungsstraße vorgesehen.  

 

 

 

Stªdtebauliches Gesamtkonzept ĂS¿dhangñ, Stand 2018 

 




















































































































































